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5. Erprobbarkeit: 
Kann die Innovation ohne 
großen Aufwand durch den 
Adoptor erprobt werden? 

Es existiert eine Reihe von kostenlosen Angeboten, die 
problemlos ausprobiert werden können. Der Nutzer meldet 
sich bei der Plattform des ausgewählten Anbieters an oder 
lädt eine App herunter. Bei kostenpflichtigen Angeboten ist 
in der Regel ein Vertrag zur Nutzung des Portals und ggf. 
zum Download eines Programms oder einer App zur Wie-
dergabe der heruntergeladenen Medien notwendig. Oft wer-
den von den Anbietern kostenlose Probe-Downloads oder -
Abos angeboten. 

2 

 

Adoptorbezogene  
Faktoren 

Fakten  Wertung 

6. Nutzer-Innovatoren: 
Lassen sich im Innovations-
prozess bzw. bei der 
Markteinführung Innova-
toren auf der Adoptorseite 
identifizieren? Gibt es Hin-
weise, dass Nutzer-Innova-
toren gezielt in den Herstel-
lerinnovationsprozess inte-
griert wurden? 

Die Anfänge des Online-Angebots waren von Nutzer-
innovationen (Online-Tausch von Musikdateien) ge-
kennzeichnet. Auf später als illegal erklärten kostenlo-
sen Austauschbörsen wie die 1999 gestartete Platt-
form Napster tauschten Nutzer Peer-to-Peer Medien-
dateien aus.17 Ein kommerzielles Angebot folgte erst 
später. 
 

2 

7. Notwendigkeit von Ver-
haltensänderung: 
Verlangt die Anwendung 
der Innovation beim 
Adoptor eine Verhaltensän-
derung? 

Eine Verhaltensänderung besteht hinsichtlich der nur noch 
in digitaler Form abrufbaren Medien, die für den Kunden 
zwar immer und zu jeder Zeit verfügbar sind (wenn die On-
line-Verbindung besteht), jedoch vom Nutzer selbst mit 
den Abspielgeräten synchronisiert bzw. auf CD gebrannt  
müssen, wenn sie in physischer Form gewünscht sind. Der 
Kunde muss sich zunächst mit der Auswahl für einen 
Dienst befassen und sich anschließend registrieren bzw. ei-
nen Vertrag abschließen. 

-1 

8. Unsicherheiten bei 
Adoptoren: 
Inwieweit gab oder gibt es 
unter den Adoptoren Unsi-
cherheiten bezüglich der In-
novation? 

Unsicherheiten bestehen bei den Nutzern bezüglich der Ab-
hängigkeit von einer zuverlässigen Internetverbindung zum 
Download  und Streaming der Dateien, dem Risiko, sich 
beim Download einen Computervirus einzufangen, sowie 
der Angst vor der Missachtung der Privatsphäre und des 
Datenschutzes durch die Erstellung von digitalen Nutzer-
profilen, z.B. durch kommerzielle Datenagenturen.18 Einige 
Nutzer fürchten versteckte Kosten oder Abofallen, sowie 
die Situation, wenn das Speicher- oder Abspielgerät kaputt 
geht und die Dateien nicht weiterhin zum Download zur 
Verfügung stehen sollten und kritisieren, dass die Dateien 
und Playlists nach der Kündigung eines Abos in der Regel 
nicht mehr zur Verfügung stehen. 19  

-1 

 

 

17  Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Napster vom 23.2.2016. 
18  Vgl. http://www.umg-verlag.de/umwelt-medizin-gesellschaft/314h.pdf vom 22.2.2016. 
19  Vgl. http://www.computerbild.de/artikel/avf-Tests-MP3-Online-Musik-Download-Streaming-Anbieter-

9334680.html vom 23.2.2016. 
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9. Preise, Kosten, Wirt-
schaftlichkeit: 
Inwieweit fördern oder hem-
men Preis-, Kosten- oder 
Wirtschaftlichkeitsaspekte 
die Adoption? 

Die Kosten für das Download-Angebot von Medien variie-
ren je nach Dienstleistung und Anbieter. 
Manche Unternehmen bieten ihren Kunden einen Probe-
download, Testmonat o.ä. an. Für Vielhörer fallen die Kos-
ten für den Online-Download preiswerter als für den CD-
Kauf und für das Streaming nochmals günstiger aus.20  

1 

 

Anbieterbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

10. Ausbildungsaufwand 
Erfordert die Erbringung 
der Dienstleistung hohen 
Aufwand zur Ausbildung 
und im Qualitätsmanage-
ment? 

Auf Anbieterseite werden Spezialqualifikationen bei der 
Entwicklung und Bereitstellung der Online-Plattformen 
bzw. entsprechender Download-Software benötigt. Die Si-
cherstellung einer ausreichenden Download-Qualität erfor-
dert ebenso einen höheren Aufwand.  

-2 

11. Bekanntheitsgrad und 
Reputation der Anbieter: 
Existieren bereits Anbieter 
der Innovation, die über ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad 
und hohe Reputation verfü-
gen?   

Global Player wie Apple mit iTunes, Amazon mit Kindle, 
Audible, und Streaming-Anbieter wie Spotify, Maxdome 
und Musicload gehören zu den bekanntesten Anbietern mit 
hoher Reputation, die ihr Angebot zum Download und 
Streaming von Medien in den letzten Jahren massiv auswei-
teten und für zusätzliche Aufmerksamkeit und Reichweite 
sorgten (Lutter, Pentsi, Poguntke, Böhm & Esser, 2015, S. 
29). 

2 

12. Vollständigkeit und 
Verfügbarkeit der Service-
angebote: 
Wird die Innovation mit ei-
nem vollständigen Ser-
vicepaket angeboten und ist 
sie für den Kundenkreis ein-
fach verfügbar? 

Die Verfügbarkeit ist durch das Online-Angebot in Anhän-
gigkeit von der Netzqualität weitgehend sichergestellt. Vo-
raussetzung für das Streaming und den Download von Me-
dien ist allerdings eine gute Internetverbindung. 
Über viele Plattformen wird inzwischen auch angeboten, 
die über eine Internetverbindung heruntergeladenen Medien 
in einem „offline Modus“ wiederzugeben. 

1 

 

Branchenbezogene Fakto-
ren 

Fakten Wertung 

13. Rolle des Branchenver-
bandes: 
Existiert ein Branchenver-
band, verfügt er über politi-
schen Einfluss und setzt er 
diesen für die Förderung der 
Innovation ein? 

Der Bundesverband Musikindustrie (BVMI) vertritt die In-
teressen von rund 280 Tonträgerherstellern und Musikun-
ternehmen in Bezug auf ihr physisches Angebotwie auch 
das Onlineangebot, die etwa 85 Prozent des deutschen Mu-
sikmarkts repräsentieren.21 
 
 
 

1 

 

 
20  Vgl. http://www.finanztip.de/musikstreaming/ vom 23.2.2016. 
21 Vgl. http://www.musikindustrie.de/ueber-uns/  vom 9.3.2016. 
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14. Rolle der Marktführer: 
Wer waren die Marktführer 
in der Branche, in dem die 
Innovation eingeführt 
wurde und fördern oder 
hemmen sie die Diffusion? 

Einige große Anbieter passen sich der Entwicklung an und 
stiegen in das Geschäft ein. So bieten Elektronik-Einzelhan-
delsketten wie Saturn und Mediamarkt neben dem Verkauf 
von CDs im Geschäft nun auch den Online-Download von 
Medien an. Auch der Online-Versandhändler Amazon mit 
der weltweit größten Auswahl an Büchern, CDs und Videos 
fördert durch ein eigenes sehr breites Angebot an digitalen 
Downloads die Verbreitung der Innovation. 

1 

15. Intermediäre als Change 
Agencies: 
Inwieweit haben Marktin-
termediäre (z.B. Handelsun-
ternehmen) und Politikinter-
mediäre (z.B. Energie-, Ef-
fizienz-, Klimaschutzagen-
turen) bis dato den Diffusi-
onsverlauf beschleunigt o-
der gebremst? 

Um illegale von legalen Downloadseiten unterscheiden zu 
können, hat die Musikindustrie das Gütesiegel „Playfair“22 
entworfen. 
Die Computerbild23, die Stiftung Warentest24, PCWelt.de25 
und Vetalio26  bieten Online-Vergleichstests verschiedener 
Streaming- und Downloadanbieter auf ihren Internetseiten. 

1 

 

Politische Faktoren  Fakten Wertung 
16. Institutionelle Hemm-
nisse: 
Inwieweit haben gesetzli-
che oder behördliche Re-
gelungen die Verbreitung 
der Innovation bis dato ge-
hemmt? 

Es sind keine institutionellen Hemmnisse bekannt. 0 

17. Staatliche Push- und 
Pull-Aktivitäten: 
Inwieweit wurde die Inno-
vation durch regionale, na-
tionale oder EU-weite Vor-
schriften (Push) oder För-
deraktivitäten (Pull) in ih-
rer Verbreitung beschleu-
nigt?  

Es sind keine staatlichen Push- und Pull-Aktivitäten bekannt. 
 
 

0 

18. Leitmarktpolitiken: 
Ist die Innovation Teil ei-
ner gezielten Leitmarktpo-
litik auf regionaler, natio-
naler oder EU-Ebene?  

Es ist keine Leitmarktpolitik bekannt. 0 

 

 
22  Vgl. http://playfair.org/startseite/ vom 22.2.2016. 
23 Vgl. http://www.computerbild.de/artikel/avf-Tests-MP3-Online-Musik-Download-Streaming-Anbieter-9334680.html vom 

23.2.2016. 
24  Vgl. https://www.test.de/Musikdownloads-Musicload-gibt-den-Ton-an-1854667-0/ vom 23.2.2016. 
25 Vgl. http://www.pcwelt.de/ratgeber/Musik-Download-kostenlos-Mp3-streamen-9652021.html com 23.2.2016. 
26  Vgl. https://www.vetalio.de/musik-streaming vom 23.2.2016. 
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19. Medien und Kampag-
nen: 
Inwieweit haben Medien 
(Presse, Rundfunk etc.) 
und Kampagnen von 
NGOs den Diffusionsver-
lauf beschleunigt oder ge-
bremst? 

Einige Download- und Streaming-Anbieter bewerben ihre 
Portale über Fernseh-Werbung, digitale Flyer im Internet o-
der Werbevideos.  

1 
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Pfadbezogene Faktoren Fakten Wertung 
20. Pfadabhängigkeiten: 
 Inwieweit haben technolo-
gische oder wirtschaftliche 
Pfadabhängigkeiten die 
bisherige Diffusionsge-
schwindigkeit gebremst?  

Die Entwicklung und Erweiterung verschiedener Endgeräte 
wie PC und Notebook, insbesondere aber Smartphones und 
Tablet, tragen in ihrer Summe zur wachsenden Bedeutung 
des digitalen Musikkonsums bei (Lutter et al., 2015, S. 28). 

1 

21. Preisentwicklung: 
Wie hat sich der (inflati-
onsbereinigte) Preis im 
Verlauf des Diffusionspro-
zesses entwickelt?  

Durch die zunehmende Zahl von kostenlosen (werbe - oder 
gebührenfinanzierten) Angeboten und insbesondere als Flat-
rate-Angebote ist der relative Preis gesunken und die Ver-
breitung wird dadurch gefördert.  

1 

22. Selbstverstärkende Ef-
fekte: 
Sind im sozialen System 
des Diffusionsprozesses 
selbstverstärkende Effekte 
wie z.B. Nachahmungsef-
fekte aufgrund von Vorbil-
dern/ Prominenten/ Mei-
nungsführern oder kriti-
sche Masse-Phänomene zu 
beobachten? 

Selbstverstärkende Effekte ergeben sich beim digitalen 
Download von Medien durch den zunehmenden gesellschaft-
lichen Trend der Nutzung digitaler Produkte und Dienstleis-
tungen. Der digitale Musikkonsum und die vereinfachte Nut-
zung von Medien wird durch den wachsenden Erwerb und 
die Vernetzung verschiedener Endgeräte vorangetrieben 
(Lutter et al., 2015, S. 28). Je mehr Nutzer die Dienste nut-
zen, desto kostengünstiger können sie bereitgestellt werden. 
Vorteile des weltweiten, zeitunabhängigen Zugriffs beim 
Streaming, Download und Synchronisation von Medien pas-
sen in die Entwicklung einer schnelllebigen Zeit. Nachah-
mungseffekte, sowie das Verknüpfen und Teilen von Medien 
oder Playlists über soziale Netzwerke u.Ä. erleichtern es 
dem Nutzer, neue Musik zu entdecken und fördern die Ver-
breitung der Innovation.  

2 

 

2.7 Diffusionsfall: E-Mail 
2.7.1 Beschreibung des Diffusionsfalls 

Innovationsgegenstand 

Eine E-Mail ist ein über Computernetzwerke übertragener, elektronischer Brief, der seit dem Anfang der 
Verbreitung des Internets um 1993, zusehends auch für den Endverbraucher, den klassischen Postbrief oder 
das Fax ersetzt. Mit der Einführung des De-Mail-Gesetzes im Jahr 2011 soll ein sicherer, vertraulicher und 
nachweisbarer Geschäftsverkehr für jedermann im Internet sichergestellt werden. 

 

Dienstleistungsfeld 

Handelt es sich um eine Dienstleistung [  ]   oder ein Produkt-Dienstleistungssystem [ X ]? 

 

Dienstleistungstyp / Branche 

Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie    Nace-Code: 62 

 

Innovationsgrad 

Handelt es sich um eine neuartige Dienstleistung (Grundlageninnovation, radikale Innovation) oder um eine 
signifikant veränderte Dienstleistung (Verbesserungsinnovation, inkrementelle Innovation)? 
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neuartige Dienstleistung   [  X ]    signifikant verbesserte Dienstleistung   [  ] 

 

Markteinführung 

Erfolgte die Markteinführung durch etablierte Anbieter [  ], neue Unternehmen [ X ] oder beide [  ]? 

Im Projekt und später Unternehmen EUnet wird der mit den Universitäten vernetzte StartUp-Charakter der 
Internetakteure zu Beginn der 90er Jahre deutlich. Der deutsche Teil von EUnet war eines der ersten deut-
schen Internet-Provider-Projekte, durchgeführt an der Universität Dortmund. Zum Jahresbeginn 1993 wurde 
das Projekt als EUnet Deutschland GmbH mit Beteiligung der German Unix User Group (GUUG) im Tech-
nologiezentrum Dortmund etabliert. 1999 wurde die EUnet Deutschland GmbH von UUNET Technologies 
übernommen und im gleichen Jahr zur UUNET Deutschland GmbH umfirmiert27. 

 

Adoptor 

Endverbraucher (Privathaushalt) [ X ]  professioneller Nutzer (Unternehmen, Behörden etc.) [ X ]? 

Handelt es sich um ein Routinekauf (regelmäßiger Kauf, d.h. Wiederholung des Kaufvorgangs  1 Jahr) [  ] 
oder ein Nicht-Routinekauf [ X ] 

Das Schreiben von E-Mails ist eine Routinetätigkeit, der Kauf bzw. der Vertrag zu einem Konto jedoch 
nicht.  

 

Bezug zur IKT 

notwendiger Bestandteil [ X ]  deutlicher Mehrwert [ ] Mehrwert im Hintergrund [ ] kein oder unwichtiger 
Aspekt der Innovation [ ] 

 

Marktindikator 

Marktindikator ist der Anteil der Personen, die E-Mail für die Kommunikation nutzen.  

 

Diffusionsstand 

noch Nischenangebot [ ]  auf dem Weg in den Massenmarkt [ ]  im Massenmarkt angekommen  [ X ]   

Die E-Mail-Nutzung ist eine der Hauptnutzungen im Internet. Der Anteil der Personen, die E-Mail für die 
Kommunikation nutzen, steigt immer noch kontinuierlich an (Abbildung 10). 

Abbildung 10: Personen in Deutschland, die das Internet zum Senden/Empfangen von E-Mails genutzt haben 
(in % der Personen im Alter von 16 bis 74 Jahren) 

 

 

 
27 vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/EUnet vom 27.8.2015. 
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(2005, 2011: Daten nicht verfügbar) 

Quelle: Eurostat 

Allerdings ist ein Wandel bei der Nutzung der Endgeräte zu verzeichnen. Nutzten im Jahr 2009 noch 80 % 
den eigenen PC zu Hause für ihre E-Mail-Konten, so ging dieser Wert bis 2015 auf 50 % zurück. Stark ange-
stiegen sind die Formen des mobilen Zugangs zum E-Mail-Konto, insbesondere vom Handy/Smartphone. 
Während das Handy im Jahr 2009 nur zu 6 % zum Zugang zum E-Mail-Konto genutzt wurde, lag der Anteil 
im Jahr 2015 schon bei 46 %. (Abbildung 11). 

Abbildung 11: Entwicklung der Nutzung der E-Mail-Konten - Ort der Nutzung 2009 - 2015 
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Quelle 1&1, Convios Consulting (Priebe, 2016), Mehrfachantworten möglich 

 

Bezug zu Umweltschutzgütern 

Ökologisch Konventionell  
Nutzung von E-Mail Nutzung physischer Briefe 

E-Mails ersetzen die herkömmliche Post und haben damit ein hohes Ressourceneinsparungspotenzial (Beh-
rendt, 2003; Behrendt et al., 2005). Außerdem können CO2-Einsparungen durch die Reduzierung der Ver-
sendung von Papierpost und das damit sinkende Verkehrsaufgebot erwirkt werden. Gleichzeitig steigt jedoch 
auch die Anzahl der E-Mails, was zu einem erhöhten zeitlichen Mehraufwand im Vergleich zu konventionel-
ler Korrespondenz führt. Außerdem darf der Aspekt der Rematerialisierung durch das Ausdrucken von emp-
fangenen E-Mails nicht vernachlässigt werden (Behrendt et al., 2005).  

Insgesamt ist bei E-Mails von deutlichen Wachstums- und Rebound-Effekten auszugehen. Die Sendungs-
mengen bei der Briefpost sind seit 1998 verhältnismäßig konstant geblieben (Abbildung 12).  

Abbildung 12: Entwicklung der Sendungsmengen der gewerbsmäßigen Beförderung von Briefen bis 1000 g 
von 1998 bis 2015 (2015: Prognosewert) 

 
Quelle: Bundesnetzagentur (2013, 2014)  

 

Im gleichen Zeitraum hat sich die Zahl der jährlich verschickten E-Mails in Deutschland von 11,3 Mrd. auf 
537,1 Mrd. erhöht (Abbildung 13). Die Einführung der E-Mail konnte also ggf. einen Anstieg der Briefpost-
sendungen verhindern, zu einer nennenswerten Absenkung des Briefverkehrs ist es jedoch nicht gekommen. 
Dabei ist der zusätzliche Ressourcenbedarf durch E-Mails erheblich. In einer Untersuchung des Spamfilter-
Anbieters McAfee wird angenommen, dass der weltweite Energiebedarf durch E-Mails im Jahr 2008 bei 
mehr als 100 Mrd. kWh lag (McAfee & ICF, 2009) - das ist fast doppelt so viel, wie in der Schweiz jährlich 
an Strom verbraucht wird.  
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Abbildung 13: Entwicklung des E-Mail-Aufkommens in Deutschland 1994 - 2015 

 
 

 

CEP
A  

Umweltschutzaktivitäten    CReM
A  

Aktivitäten des Ressourcenmanage-
ments 

 

1 Luftreinhaltung und Klimaschutz   10 Wassermanagement  
2 Gewässerschutz (Abwasserbehand-

lung, und -vermeidung) 
  11 Forstmanagement  
  A Management von Forstgebieten  
  B Minimierung der Nutzung von Forstres-

sourcen  
X 

3 Abfallwirtschaft (Abfallbehandlung 
und -vermeidung) 

X  12 Natürlicher Pflanzen- und Tierbestand so-
wie Kulturpflanzen 

 

4 Schutz und Sanierung von Boden, 
Grund- und Oberflächenwasser 

  13 Management von Energieressourcen  
  A Erneuerbare Energien  

 B Wärme/Energieeinsparung und Manage-
ment 

 

5 Lärm- und Erschütterungsschutz   C Minimierung der nicht-energetischen 
Nutzung fossiler Energien  

 
6 Arten- und Landschaftsschutz    
7 Strahlenschutz   14 Management mineralischer Rohstoffe  
8 Forschung und Entwicklung für 

CEPA 1 – 7 und 9 
  15 Forschung und Entwicklung für Aktivitä-

ten des Ressourcenmanagements 
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9 Andere Umweltschutzaktivitäten   16 Andere Aktivitäten des Ressourcenmana-
gements 

 

Relative Umweltentlastende Wirkung  

auf der Ebene der einzelnen Dienstleistung, ohne Multiplikationseffekt im Markt 

Hoch [  ]   Mittel  [  ]  Niedrig [ X ]   

 

Unmittelbarkeit des Umwelteffektes   

Direkt [ X ]     indirekt  [  ]  

 

2.7.2 Einflussfaktoren auf die Diffusion 
 

Produktbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

1. Relativer Vorteil der In-
novation: 
Welchen funktionellen oder 
sozialen  Vorteil hat die In-
novation im Vergleich zum 
Vorgängerprodukt? 

Wesentlich schneller als ein Brief, ohne spezielles Gerät 
wie ein Fax, mit Anlagen auszustatten.  

2 

2. Wahrnehmbarkeit: 
Ist die Nutzung der Innova-
tion durch Dritte wahr-
nehmbar, ohne das durch 
besondere Informationsan-
strengungen auf sie hinge-
wiesen wird? 

Nutzung nicht wahrnehmbar.  0 

3. Kompatibilität: 
Ist die Innovation an ihr 
Umfeld technisch, instituti-
onell und kulturell an-
schlussfähig? 

Seit etwa 1995 mit allen wesentlichen Computertypen und 
Betriebssystemen kompatibel. E-Mail verbessert viele 
Kommunikations- und Geschäftsabläufe durch ein neues 
Kommunikationsverhalten.  

0  

4. Komplexität: 
Ist die Innovation für den 
Adoptor komplex und be-
darf es besonderen Fach-
wissens zum Verständnis? 

Nach kurzer Anlernung nicht komplex.  0 

5. Erprobbarkeit: 
Kann die Innovation ohne 
großen Aufwand durch den 
Adoptor erprobt werden? 

Uneingeschränkt erprobbar - es existieren viele kostenlose 
und einfache Möglichkeiten, ein E-Mail-Konto anzulegen.  

2 
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Adoptorbezogene  
Faktoren 

Fakten  Wertung 

6. Nutzer-Innovatoren: 
Lassen sich im Innovations-
prozess bzw. bei der 
Markteinführung Innova-
toren auf der Adoptorseite 
identifizieren? Gibt es Hin-
weise, dass Nutzer-Innova-
toren gezielt in den Herstel-
lerinnovationsprozess inte-
griert wurden? 

Nutzer Innovatoren waren z.B. international aktive Wissen-
schaftler, bei denen sich die E-Mail extrem schnell (teil-
weise schon in den 80er Jahren) ausgebreitet hat.   

2 

7. Notwendigkeit von Ver-
haltensänderung: 
Verlangt die Anwendung 
der Innovation beim 
Adoptor eine Verhaltensän-
derung? 

Wesentliche, aber meist gewollte Veränderungen des Kom-
munikationsverhaltens. 

0 

8. Unsicherheiten bei 
Adoptoren: 
Inwieweit gab oder gibt es 
unter den Adoptoren Unsi-
cherheiten bezüglich der In-
novation? 

Anfängliche Unsicherheiten besonders bei älteren Personen 
mit weniger Nutzungserfahrungen am Computer.  

-1 

9. Preise, Kosten, Wirt-
schaftlichkeit: 
Inwieweit fördern oder hem-
men Preis-, Kosten- oder 
Wirtschaftlichkeitsaspekte 
die Adoption? 

Extrem hoher Nutzen bei moderaten Kosten.  2 

 

Anbieterbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

10. Ausbildungsaufwand 
Erfordert die Erbringung 
der Dienstleistung hohen 
Aufwand zur Ausbildung 
und im Qualitätsmanage-
ment? 

E-Mail Dienstleistungen erfordern einen gewissen Aufwand 
beim Dienstleister - auch zur Qualitätssicherung. Wie die 
Anzahl insbesondere kleiner und spezialisierter Anbieter 
zeigt, ist dieser Aufwand jedoch überschaubar.  

-1 

11. Bekanntheitsgrad und 
Reputation der Anbieter: 
Existieren bereits Anbieter 
der Innovation, die über ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad 
und hohe Reputation verfü-
gen?   

Die ersten Anbieter waren durchweg kleine und unbekannte 
Unternehmen. Großunternehmen stiegen aber schnell ein. 
So wurde z.B. der 1994 eingeführte, kostenlose E-Mail Ser-
vice Hotmail nach nur 18 Monaten für 400 Millionen USD 
von Microsoft übernommen (Rogers, 2003, S. 216).  

2 
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12. Vollständigkeit und 
Verfügbarkeit der Service-
angebote: 
Wird die Innovation mit ei-
nem vollständigen Ser-
vicepaket angeboten und ist 
sie für den Kundenkreis ein-
fach verfügbar? 

Überall (worldwide) verfügbar.  2 

 

Branchenbezogene Fakto-
ren 

Fakten Wertung 

13. Rolle des Branchenver-
bandes: 
Existiert zum Zeitpunkt der 
Markteinführung ein Bran-
chenverband, verfügt er 
über politischen Einfluss 
und setzt er diesen für die 
Förderung der Innovation 
ein? 

Zum Zeitpunkt des E-Mail-Starts war Bitkom noch nicht 
gegründet, allerdings existierten die Vorgängerverbände. 
Der eco - Verband der Internetwirtschaft wurde 1995 ge-
gründet. Er hat eine Kompetenzgruppe E-Mail sowie eine 
Beschwerdestelle Internet, bei der insbesondere E-Mail-
Missbrauch gemeldet werden kann.  

2 

14. Rolle der Marktführer: 
Wer waren die Marktführer 
in der Branche, in dem die 
Innovation eingeführt 
wurde und fördern oder 
hemmen sie die Diffusion? 

Marktführer waren die Post- und Telefongesellschaften, de-
ren Funktion anteilig durch E-Mail übernommen wurde. 
Diese übernahmen das Angebot der Datennetze, womit sich 
ihr Geschäftsmodell änderte. Widerstand gegen E-Mail oder 
Internet ist nicht bekannt. 

1 

15. Intermediäre als Change 
Agencies: 
Inwieweit haben Marktin-
termediäre (z.B. Handelsun-
ternehmen) und Politikinter-
mediäre (z.B. Energie-, Ef-
fizienz-, Klimaschutzagen-
turen) bis dato den Diffusi-
onsverlauf beschleunigt o-
der gebremst? 

Politikintermediäre traten gegenüber dem Konsumenten 
kaum in Erscheinung, Marktintermediäre sind in der Struk-
tur der Internetwirtschaft nicht erkennbar.  

0 
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Politische Faktoren  Fakten Wertung 
16. Institutionelle Hemm-
nisse: 
Inwieweit haben gesetzli-
che oder behördliche Re-
gelungen die Verbreitung 
der Innovation bis dato ge-
hemmt? 

Der vollständige Ersatz des Briefverkehrs durch E-Mail war 
lange Zeit aufgrund der Rechtslage nur schwer möglich. E-
Mails galten nicht als schriftliche Form. Es war z.B. eine 
qualifizierte digitale Signatur der E-Mail nötig, damit per E-
Mail verschickte Rechnungen vorsteuerabzugsfähig waren. 
Mit dem DE-Mail Gesetz sind hier Verbesserungen erreicht 
worden, insbesondere im B2B-Bereich. Ein kleines Problem 
mag zudem das Datenschutzrecht gewesen sein. Letztlich ist 
die Staatengemeinschaft seit 1995 dabei, institutionelle 
Hemmnisse für Auswüchse des Internet wie Spam-Mails und 
moralisch zweifelhafte Inhalte zu schaffen.  

-1 

17. Staatliche Push- und 
Pull-Aktivitäten: 
Inwieweit wurde die Inno-
vation durch regionale, na-
tionale oder EU-weite Vor-
schriften (Push) oder För-
deraktivitäten (Pull) in ih-
rer Verbreitung beschleu-
nigt?  

Keine - abgesehen vom DE-Mail-Gesetz, das aber eher 
Hemmnisse abbaut.  

0 

18. Leitmarktpolitiken: 
Ist die Innovation Teil ei-
ner gezielten Leitmarktpo-
litik auf regionaler, natio-
naler oder EU-Ebene?  

Keine.  0 

19. Medien und Kampag-
nen: 
Inwieweit haben Medien 
(Presse, Rundfunk etc.) 
und Kampagnen von 
NGOs den Diffusionsver-
lauf beschleunigt oder ge-
bremst? 

Intensive Berichterstattung in allen Medien, nicht zuletzt im 
Internet selbst.  

2 

 

Pfadbezogene Faktoren Fakten Wertung 
20. Pfadabhängigkeiten: 
 Inwieweit haben technolo-
gische oder wirtschaftliche 
Pfadabhängigkeiten die 
bisherige Diffusionsge-
schwindigkeit gebremst?  

E-Mail hat sich sehr schnell zum dominanten Weg der Nach-
richtenübermittlung entwickelt.  

2 

21. Preisentwicklung: 
Wie hat sich der (inflati-
onsbereinigte) Preis im 
Verlauf des Diffusionspro-
zesses entwickelt?  

Die Preise für den ein E-Mail Postfach waren seit Einfüh-
rung niedrig, sind aber dennoch weiter gesunken, für private 
Nutzer oft kostenlos.  

2 
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22. Selbstverstärkende Ef-
fekte: 
Sind im sozialen System 
des Diffusionsprozesses 
selbstverstärkende Effekte 
wie z.B. Nachahmungsef-
fekte aufgrund von Vorbil-
dern/ Prominenten/ Mei-
nungsführern oder kriti-
sche Masse-Phänomene zu 
beobachten? 

Deutliches kritische Masse Phänomen.  2 

 
 

2.8 Diffusionsfall: ebooks /e-paper 
2.8.1 Beschreibung des Diffusionsfalls 

Innovationsgegenstand 

Ebooks und e-paper können grundsätzlich mit fast jedem IT-Endgerät (Smartphone, Tablet, Notebook, PC) 
gelesen werden. Daneben werden aber auch spezielle ebook-Reader verwendet, die aufgrund ihrer Bauart, 
ihres Gewicht und ihrer Akkuleistung besonders für diesen Zweck geeignet sind. Grundsätzlich handelt es 
sich bei einem ebook-Reader um ein Gerät, welches hauptsächlich dem mobilen Lesen von Büchern, Maga-
zine und Zeitungen dient und dem Leser die Mitnahme mehrerer Hundert Bücher ermöglicht. Unter dem Be-
griff E-Paper wird die Dematerialisierung von Büchern, Zeitungen und Zeitschriften zusammengefasst. Un-
ter der Annahme einer hohen Durchdringung der deutschen Haushalte ist E-Paper ein attraktives Geschäfts-
konzept. Dabei bestehen insbesondere bei dem großen Markt der Zeitungs-, Buch- und Katalogleser und der 
Notwendigkeit eines Lesegeräts enorme Umsatzpotenziale (GeSI & Boston Consulting Group, 2009).  

 

Dienstleistungsfeld 

Handelt es sich um eine Dienstleistung [  ]  oder ein Produkt-Dienstleistungssystem [ X ]? 

 

Dienstleistungstyp / Branche 

Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie    Nace-Code: 62 

 

Innovationsgrad 

Handelt es sich um eine neuartige Dienstleistung (Grundlageninnovation, radikale Innovation) oder um eine 
signifikant veränderte Dienstleistung (Verbesserungsinnovation, inkrementelle Innovation)? 

neuartige Dienstleistung   [ X ]    signifikant verbesserte Dienstleistung   [  ]  
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Markteinführung 

Erfolgte die Markteinführung durch etablierte Anbieter [ X ], neue Unternehmen [  ] oder beide [  ]? 

Zwar waren erste elektronische Lesegeräte bereits gegen Ende der 1990er Jahre am amerikanischen Markt 
erhältlich, die aufgrund großer Nachteile jedoch mehr zur Ablehnung als zum Erfolg der Technik beitrug. 
Die erfolgreiche Verbreitung von ebook-Readern fand in Deutschland daher erst mit dem amazon kindl im 
Jahr 2008 statt (Evers, 2008). 

 

Adoptor  

Endverbraucher (Privathaushalt) [ X ]  professioneller Nutzer (Unternehmen, Behörden etc.) [ X ]? 

Endverbraucher: Handelt es sich um ein Routinekauf (regelmäßiger Kauf, d.h. Wiederholung des Kaufvor-
gangs  1 Jahr) [  ] oder ein Nicht-Routinekauf [ X ] 

 

Bezug zur IKT 

notwendiger Bestandteil [ X ]  deutlicher Mehrwert [ ] Mehrwert im Hintergrund [ ] kein oder unwichtiger 
Aspekt der Innovation [ ] 

 

Marktindikator 

Marktindikator sind die Marktanteile der digitalen Medien im jeweiligen Gesamtmarkt Markt mit digitalen 
und physischen Medien. 

 

Diffusionsstand 

noch Nischenangebot [ ]  auf dem Weg in den Massenmarkt [ X ]  im Massenmarkt angekommen  [  ]   

Der Börsenverein des deutschen Buchhandels veranschlagt den Marktanteil von ebooks im Publikumsmarkt 
2014 auf 4,8%.28 Diese Zahl korreliert gut mit dem Anteil von 4,1 % der deutschen Haushalte im Jahr 2014, 
die über einen ebook-Reader verfügen (GIK, 2014). Für das Jahr 2015 ermittelte die GIK einen Anteil von 
5,5 % von Haushalten, die über einen ebook-Reader verfügen. Aus Sicht des Beratungsunternehmens PwC 
lag der Anteil der ebooks am Belletristikumsatz 2015 schon bei ca. 9% (PricewaterhouseCoopers, 2015, S. 
24).  

 

Bezug zu Umweltschutzgütern 

Ökologisch Konventionell  
  

Anders als bei herkömmlichen Anzeigegeräten (Tablets, Notebooks, Smartphones) wird bei einem eReader 
kein LCD, sondern ein besonderes e-Ink-Display verwendet, welches die Eigenschaften eines Buches digital 
nachstellen soll. So kommen diese Displays ohne Hintergrundbeleuchtung aus, was neben einer Stromerspar-
nis und sehr langen Akkulaufzeiten ein entspanntes Lesen ermöglicht (Evers, 2008). Für 2020 wird in 
Deutschland ein Anteil von Büchern, Zeitungen und Zeitschriften an der gesamten Papierproduktion von ca. 

 

 
28 Vgl. http://www.boersenverein.de/sixcms/media.php/1117/ig2014-3.pdf vom 9.3.2016. 
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38 % erwartet, was rund 9,5 Mio. Tonnen Papier ausmacht. Daraus ergibt sich ein theoretisches Reduktions-
potenzial der Treibhausgase um 4,5 Millionen Tonnen CO2-Einheiten (GeSI & Boston Consulting Group, 
2009).  

 

CEP
A  

Umweltschutzaktivitäten    CReM
A  

Aktivitäten des Ressourcenmanage-
ments 

 

1 Luftreinhaltung und Klimaschutz X  10 Wassermanagement  
2 Gewässerschutz (Abwasserbehand-

lung, und -vermeidung) 
  11 Forstmanagement  
  A Management von Forstgebieten  
  B Minimierung der Nutzung von Forstres-

sourcen  
X 

3 Abfallwirtschaft (Abfallbehandlung 
und -vermeidung) 

X  12 Natürlicher Pflanzen- und Tierbestand so-
wie Kulturpflanzen 

 

4 Schutz und Sanierung von Boden, 
Grund- und Oberflächenwasser 

  13 Management von Energieressourcen  
  A Erneuerbare Energien  

 B Wärme/Energieeinsparung und Manage-
ment 

X 

5 Lärm- und Erschütterungsschutz   C Minimierung der nicht-energetischen 
Nutzung fossiler Energien  

 
6 Arten- und Landschaftsschutz    
7 Strahlenschutz   14 Management mineralischer Rohstoffe  
8 Forschung und Entwicklung für 

CEPA 1 – 7 und 9 
  15 Forschung und Entwicklung für Aktivitä-

ten des Ressourcenmanagements 
 

9 Andere Umweltschutzaktivitäten   16 Andere Aktivitäten des Ressourcenmana-
gements 

 

 

Relative Umweltentlastende Wirkung  

auf der Ebene der einzelnen Dienstleistung, ohne Multiplikationseffekt im Markt 

Hoch [  ]   Mittel  [  ]  Niedrig [ X ]   

 

Unmittelbarkeit des Umwelteffektes   

Direkt [ X ]     indirekt  [  ]  
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2.8.2 Einflussfaktoren auf die Diffusion 
 

Produktbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

1. Relativer Vorteil der In-
novation: 
Welchen funktionellen oder 
sozialen  Vorteil hat die In-
novation im Vergleich zum 
Vorgängerprodukt? 

Das Lesen von e-Paper und ebooks mit ebook-Rea-
dern ermöglicht es, eine ganze Bibliothek an Büchern 
mit sich zu führen ohne dabei viel Gewicht mit sich 
herumzutragen. Da mit ihnen zunehmend auch Ta-
geszeitungen gelesen werden können, bieten sie zu-
dem den Vorteil sperrige Printformate auf ein ange-
nehmes Format zu reduzieren. Mit Hilfe der in vielen 
Readern enthaltene Funkmodule kann auch von Un-
terwegs in Online-Buchhandlungen gestöbert und zu-
dem direkt gekauft werden, was Zeit- und Ortsautono-
mie im Rahmen des Bücherkaufs bedeutet (elektroni-
sche-buecher.net, o. J.). Zudem können Bücher so 
nicht mehr vergriffen sein (Evers, 2008). Auch bieten 
ebook-Reader den Vorteil, die Schriftgröße variabel 
anzupassen sowie beliebig viele Lesezeichen setzen 
zu können (elektronische-buecher.net, o. J.). Ist eine 
Beleuchtung des Displays im ebook-Reader vorgese-
hen, können ebooks auch im Dunklen gelesen wer-
den. 
Funktionell im Nachteil ist der ebook-Reader dann, wenn 
ein Buch ausgeliehen werden könnte, weil die Weitergabe 
der Dateien im Regelfall nicht möglich oder auch untersagt 
ist.  

1 

2. Wahrnehmbarkeit: 
Ist die Nutzung der Innova-
tion durch Dritte wahr-
nehmbar, ohne das durch 
besondere Informationsan-
strengungen auf sie hinge-
wiesen wird? 

Ebook-Reader sind in der Öffentlichkeit gut wahrnehmbar.  2 

3. Kompatibilität: 
Ist die Innovation an ihr 
Umfeld technisch, instituti-
onell und kulturell an-
schlussfähig? 

Seit einiger Zeit sind Bücher/ Zeitschriften und Tageszei-
tungen zusätzlich zur gedruckten in elektronischer Form er-
hältlich, sodass die Innovation technisch anschlussfähig ist 
und vor dem Hintergrund des "bei sich Führens" von meh-
reren hundert Buchtiteln eine Gewichtsersparnis bedeutet. 
In Abhängigkeit davon, ob ein ebook-Reader mit einem 
LCD-Display ausgestattet ist oder nach dem Prinzip „elekt-
ronischer Tinte (e-Ink)“ funktioniert, kann das Lesen nach 
einiger Zeit zur Ermüdung führen bzw. es können teilweise 
keine farbigen Grafiken dargestellt werden. Zudem fehlt es 
ebook-Readern im Vgl. zu Büchern an Haptik sowie teil-
weise an der Möglichkeit, Notizen im Text anzufügen  

0 
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4. Komplexität: 
Ist die Innovation für den 
Adoptor komplex und be-
darf es besonderen Fach-
wissens zum Verständnis? 

Im Vgl. zu einen gedruckten Buch müssen ebooks erst über 
das Internet auf den ebook-Reader geladen werden, was 
eine Internetverbindung via WLan oder Mobilfunk erfordert 
und Wissen um dessen Einrichtung sowie Bedienung erfor-
dert. Allerdings sind moderne ebook-Reader sowie die ent-
sprechenden Kaufangebote für ebooks  meist sehr gut aufei-
nander abgestimmt, so dass die Komplexität für den Nutzer 
beherrschbar bleibt. Sofern ebooks unter Nutzern getauscht 
werden sollen - sofern dies überhaupt möglich ist – ist zu-
dem Wissen zum Nutzungsrechtemanagement nötig (Eute-
neuer, 2015). ,  

-1 

5. Erprobbarkeit: 
Kann die Innovation ohne 
großen Aufwand durch den 
Adoptor erprobt werden? 

Gut erprobbar - entweder können ebooks an anderen (vor-
handenen) Geräten gelesen werden, oder ein Reader wird 
im Geschäft oder bei Bekannten ausprobiert. 

2 

 

Adoptorbezogene  
Faktoren 

Fakten  Wertung 

6. Nutzer-Innovatoren: 
Lassen sich im Innovations-
prozess bzw. bei der 
Markteinführung Innova-
toren auf der Adoptorseite 
identifizieren? Gibt es Hin-
weise, dass Nutzer-Innova-
toren gezielt in den Herstel-
lerinnovationsprozess inte-
griert wurden? 

Nicht bekannt. 0 

7. Notwendigkeit von Ver-
haltensänderung: 
Verlangt die Anwendung 
der Innovation beim 
Adoptor eine Verhaltensän-
derung? 

Statt eines Buches wird ein ebook-Reader zum Lesen zur 
Hand genommen. Ferner bedarf es nicht mehr des Gangs 
bzw. des Onlinebestellens, um ein Buch zu kaufen. Litera-
tur kann bequem über das Internet auf den ebook-Reader 
geladen werden.  

0 

8. Unsicherheiten bei 
Adoptoren: 
Inwieweit gab oder gibt es 
unter den Adoptoren Unsi-
cherheiten bezüglich der In-
novation? 

Unsicherheiten können hinsichtlich der Auswahl eines ge-
eigneten Geräts unter Berücksichtigung eines breiten e-
book-Angebots bestehen. Zudem stellt sich die Frage, wie 
ebooks unter ebook-Readern verschiedener Hersteller trotz 
unterschiedlichem digitalem Rechtemanagements verliehen 
werden können (Euteneuer, 2015). 

-1 

9. Preise, Kosten, Wirt-
schaftlichkeit: 
Inwieweit fördern oder hem-
men Preis-, Kosten- oder 
Wirtschaftlichkeitsaspekte 
die Adoption? 

Im Vergleich zu Büchern oder Zeitschriften sind die einma-
ligen Anschaffungskosten für einen ebook-Reader sehr 
hoch. Da auch für ebooks die Buchpreisbindung  gilt (Stür-
zenhofecker, 2016), bestehen auch langfristig voraussich-
lich kaum wirtschaftliche Vorteile - insbesondere wenn 
man den Gebrauchtgütermarkt und die Möglichkeit des 
Ausleihens von Büchern mit betrachtet. Eine Ausnahme 
bieten kostenlose ebooks, wie z.B. von Büchern, bei denen 
das Urheberrecht abgelaufen ist. Allein auf der Webseite 
des Gutenberg-Projektes sind über 36.000 solcher Titel ver-
fügbar.  

-2 

 



Umweltinnovationen AP 2 Materialband 8 Internet und Cloud Computing 

 76 

 

 

Anbieterbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

10. Ausbildungsaufwand 
Erfordert die Erbringung 
der Dienstleistung hohen 
Aufwand zur Ausbildung 
und im Qualitätsmanage-
ment? 

Das Bereitstellen von ebooks ist mit überschaubarem Auf-
wand möglich. Im Wesentlichen ist dieser Aufwand durch 
ein erforderliches Rechtemanagement bedingt.  

-1 

11. Bekanntheitsgrad und 
Reputation der Anbieter: 
Existieren bereits Anbieter 
der Innovation, die über ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad 
und hohe Reputation verfü-
gen?   

Mit Sony, amazon, Thalia sowie acer, um nur einige Her-
steller von ebook-Readern und Anbieter von ebooks zu nen-
nen, sind Anbieter aus der Branche der Unterhaltungselekt-
ronik sowie des Vertriebs von Literatur mit hohem Be-
kanntheitsgrad und Reputation am Markt vorhanden. 

2 

12. Vollständigkeit und 
Verfügbarkeit der Service-
angebote: 
Wird die Innovation mit ei-
nem vollständigen Ser-
vicepaket angeboten und ist 
sie für den Kundenkreis ein-
fach verfügbar? 

Aktuell sind eine Vielzahl verschiedener ebook-Reader mit 
unterschiedlicher Leistungsfähigkeit und für unterschiedli-
che Zielgruppen am deutschen Markt erhältlich. Amazon 
und die Tolino-Allianz decken allerdings gemeinsam den 
Markt zu 85 % ab (Schmidt & Schuldt, 2016). Neben e-
book-Readern können ebooks aber auch mit Smartphones, 
Tablets, PCs oder Notebooks gelesen werden. Aallein im 
kindle-Shop von Amazon sind Mitte 2016 über 350.000 
deutschsprachige ebooks verfügbar. 

2 
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Branchenbezogene Fakto-
ren 

Fakten Wertung 

13. Rolle des Branchenver-
bandes: 
Existiert zum Zeitpunkt der 
Markteinführung ein Bran-
chenverband, verfügt er 
über politischen Einfluss 
und setzt er diesen für die 
Förderung der Innovation 
ein? 

Bei dem Börsenverein des Deutschen Buchhandels handelt 
es sich um einen einflussreichen Branchenverband, der sich 
aktiv für die Verbreitung der Innovation einsetzt und z.B. 
jährliche Studien zur Verbreitung und Nutzung von ebooks 
durchführt29 

2 

14. Rolle der Marktführer: 
Wer waren die Marktführer 
in der Branche, in dem die 
Innovation eingeführt 
wurde und fördern oder 
hemmen sie die Diffusion? 

Marktführende stationäre Buchhändler wie Thalia sowie 
amazon im Bereich des Onlinebuchhandels bieten eigene e-
book-Reader auf dem deutschen Markt an. Die Buchverlage 
verhalten sich hingegen noch sehr zurückhaltend in Bezug 
auf die Entwicklung eigener ebook reader. Hier ist vielmehr 
ein Trend zu eigenen Apps für das iPhone bzw. iPad zum 
Lesen von ebooks zu erkennen. 

2 

15. Intermediäre als Change 
Agencies: 
Inwieweit haben Marktin-
termediäre (z.B. Handelsun-
ternehmen) und Politikinter-
mediäre (z.B. Energie-, Ef-
fizienz-, Klimaschutzagen-
turen) bis dato den Diffusi-
onsverlauf beschleunigt o-
der gebremst? 

Nicht bekannt.  0 

 

Politische Faktoren  Fakten Wertung 
16. Institutionelle Hemm-
nisse: 
Inwieweit haben gesetzli-
che oder behördliche Re-
gelungen die Verbreitung 
der Innovation bis dato ge-
hemmt? 

Keine. 0 

17. Staatliche Push- und 
Pull-Aktivitäten: 
Inwieweit wurde die Inno-
vation durch regionale, na-
tionale oder EU-weite Vor-
schriften (Push) oder För-
deraktivitäten (Pull) in ih-
rer Verbreitung beschleu-
nigt?  

Keine 0 

 

 
29 http://www.boersenverein.de/ebookstudie 
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18. Leitmarktpolitiken: 
Ist die Innovation Teil ei-
ner gezielten Leitmarktpo-
litik auf regionaler, natio-
naler oder EU-Ebene?  

Keine 0 

19. Medien und Kampag-
nen: 
Inwieweit haben Medien 
(Presse, Rundfunk etc.) 
und Kampagnen von 
NGOs den Diffusionsver-
lauf beschleunigt oder ge-
bremst? 

Über ebook-Reader und ebooks wird seit einigen Jahren gen-
reübergreifend berichtet. 

1 

 

Pfadbezogene Faktoren Fakten Wertung 
20. Pfadabhängigkeiten: 
Inwieweit haben technolo-
gische oder wirtschaftliche 
Pfadabhängigkeiten die 
bisherige Diffusionsge-
schwindigkeit gebremst?  

Der Markt für die Nutzungsrechte von Wissen und Büchern 
ist in Deutschland historisch betrachtet sehr liberal organi-
siert. Mit dem Kauf eines Buches erwarb man bisher das Ob-
jekt als solches, über das anschließend frei verfügt werden 
konnte. Hingegen erwirbt der Nutzer beim Kauf von ebooks 
lediglich das Recht am Inhalt. Das Verleihen von ebooks ist 
so oftmals gar nicht, da vom Anbieter nicht erwünscht, oder 
nur unter unverhältnismäßig hohen Aufwand möglich (Eute-
neuer, 2015). Zudem kommt, dass zunächst ein ebook-Rea-
der gekauft werden muss, um ebooks komfortabel nutzen zu 
können. 

-2 

21. Preisentwicklung: 
Wie hat sich der (inflati-
onsbereinigte) Preis im 
Verlauf des Diffusionspro-
zesses entwickelt?  

Kostete der ebook-reader amazon kindle I bei seiner 
Markteinführung im Jahr 2007 noch für rund 360$ (Evers, 
2008), können preiswerte Geräte heute bereits für unter 100€ 
erstanden werden. 

2 

22. Selbstverstärkende Ef-
fekte: 
Sind im sozialen System 
des Diffusionsprozesses 
selbstverstärkende Effekte 
wie z.B. Nachahmungsef-
fekte aufgrund von Vorbil-
dern/ Prominenten/ Mei-
nungsführern oder kriti-
sche Masse-Phänomene zu 
beobachten? 

Hinsichtlich der Zahl der in Privathaushalten verfügbaren e-
book-Reader ist ein kritische-Masse-Phänomen möglich. 
Dieses wird aber durch die Buchpreisbindung begrenzt. 

0 

 

 

2.9 Diffusionsfall: Bereitstellen von Anwendungen für Smartphone und Tablet 
(statt PC) 

2.9.1 Beschreibung des Diffusionsfalls 

Innovationsgegenstand 
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Nicht jeder Nutzer des Internets benötigt heute noch einen schweren Desktop-PC oder ein Notebook mit Pe-
ripheriegeräten wie Drucker oder Scanner. Für die Nutzung von Computerfunktionalitäten wie Internet, E-
Mail oder Messaging, Foto- und Videoverwaltung, Kalender, Navigationssystem etc.  genügt heute ggf. auch 
bereits ein Smartphone oder Tablet.  

Smartphone und Tablet sind leicht, transportabel und als Endgeräte hoch energieeffizient. Die eigentliche 
Funktionalität wird durch Rechenzentren bereitgestellt, in denen auch der größte Teil des Energie- und Mate-
rialverbrauchs angesiedelt ist. Ohne eine aktive Internetverbindung ist daher eine vollständige Funktion vie-
ler Anwendungen nicht möglich.   

 

Dienstleistungsfeld 

Handelt es sich um eine Dienstleistung [  ]  oder ein Produkt-Dienstleistungssystem [ X ]? 

 

Dienstleistungstyp / Branche 

Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie    Nace-Code: 62 

 

Innovationsgrad 

Handelt es sich um eine neuartige Dienstleistung (Grundlageninnovation, radikale Innovation) oder um eine 
signifikant veränderte Dienstleistung (Verbesserungsinnovation, inkrementelle Innovation)? 

neuartige Dienstleistung   [ X ]    signifikant verbesserte Dienstleistung   [  ]  

 

Markteinführung  

Erfolgte die Markteinführung durch etablierte Anbieter [ X ], neue Unternehmen [  ] oder beide [  ]? 

Die Markteinführung erfolgte mit dem i-Phone 1 durch Apple 2007. 

 

Adoptor  

Endverbraucher (Privathaushalt) [ X ]  professioneller Nutzer (Unternehmen, Behörden etc.) [ X ]? 

Endverbraucher: Handelt es sich um ein Routinekauf (regelmäßiger Kauf, d.h. Wiederholung des Kaufvor-
gangs  1 Jahr) [  ] oder ein Nicht-Routinekauf [ X ] 

 

Bezug zur IKT 

notwendiger Bestandteil [ X ]  deutlicher Mehrwert [ ] Mehrwert im Hintergrund [ ] kein oder unwichtiger 
Aspekt der Innovation [ ] 

 

Marktindikator 

Marktindikator ist der Anteil der Personen, die Apps nutzen. Dieser Marktanteil kann auch durch die Zahl 
der Besitzer von Smartphones und Tablets abgeschätzt werden, da deren Benutzung fast ausschließlich über 
Apps funktioniert.  

 

Diffusionsstand 



Umweltinnovationen AP 2 Materialband 8 Internet und Cloud Computing 

 80 

 

 

noch Nischenangebot [ ]  auf dem Weg in den Massenmarkt [  ]  im Massenmarkt angekommen  [ X ]   

Gemäß GIK haben im Jahr 2015 43,1 % der Deutschen bereits Apps mit dem Smartphone oder Tablet ge-
nutzt. Dies ist der überwiegende Anteil der Personen, die ein Smartphone oder Tablet besitzen. 4,1 % der 
Deutschen, die ein Smartphone oder Tablet nutzen, haben noch keine Apps verwendet (GIK, 2015). Im Jahr 
2014 lag der Anteil der App-Nutzer noch bei 34,4 % (GIK, 2014). Da der Anteil der Smartphone-Nutzer an 
der deutschen Bevölkerung im Jahr 2009 noch bei ca. 6% lag (siehe Abbildung 2), ist davon auszugehen, 
dass in diesem Jahr erst ca. 5 % der Deutschen Apps genutzt haben.  

 

Bezug zu Umweltschutzgütern 

Ökologisch Konventionell  
  

Die Nutzung von Smartphones und Tablets STATT eines Desktop- oder Notebook-PCs kann Energie und 
Elektronikmaterial einsparen. Es ist aber zu beachten, dass die Nutzung von Apps sich teilweise deutlich von 
den Anwendungen am PC unterscheidet. Während am PC knapp 73 % der Nutzer Programme zur Daten- 
und Textverarbeitung nutzen, sind dies am Tablet nur knapp 47 % (GIK, 2014). Auch bei anderen Anwen-
dungen ist die Nutzung der verschiedenen Gerätearten z.T. sehr unterschiedlich (Abbildung 14). Es ist also 
in vielen Fällen davon auszugehen, dass die Nutzung von Apps auf Smartphones und Tablets ergänzend zur 
Nutzung eines Notebooks oder PCs erfolgt.    

Abbildung 14: Anwendungen für PC, Tablet, Smartphone im Jahr 2015 (Frage: Welche der folgenden An-
wendungen nutzen Sie mit welchem Gerät?) 

 

  
Quelle: GIK (2015), Mehrfachantworten möglich 

 

Dass die Nutzung von Smartphones und Tablets nicht zu einer Reduktion der Zahl der Notebooks und PCs 
führt, zeigt auch die Entwicklung des Gerätebestandes in Haushalten und Unternehmen. Zwar sinkt die Zahl 
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der PCs etwas, dafür steigt aber die Zahl der Notebooks weiter an. Gab es im Jahr 2010 noch knapp 67 Mio. 
PC und Notebooks in Deutschland, so ist die Zahl bis zum Jahr 2015 auf knapp 73 Mio. Geräte angestiegen. 
Die Zahl der Smartphones und Tablets in Deutschland hat sich im gleichen Zeitraum von knapp 15 Mio. auf 
94 Mio. Geräte erhöht. Für die nächsten fünf Jahre wird aber ein Absinken der Zahl der PC und Notebooks 
in Summe erwartet (Stobbe et al., 2015).  

Ein Umwelteffekt ist dadurch denkbar, dass die Betriebszeiten von PC und Notebooks sinken könnten. Bei-
spielsweise nehmen Stobbe et al. (2015) zwischen 2010 und 2020 für PC und Notebooks leicht sinkende täg-
liche Nutzungszeiten in Privathaushalten von 4 auf 3,5 Stunden täglich aufgrund der stärkeren Nutzung von 
Smartphones und Tablets an.  

 

CEP
A  

Umweltschutzaktivitäten    CReM
A  

Aktivitäten des Ressourcenmanage-
ments 

 

1 Luftreinhaltung und Klimaschutz X  10 Wassermanagement  
2 Gewässerschutz (Abwasserbehand-

lung, und -vermeidung) 
  11 Forstmanagement  
  A Management von Forstgebieten  
  B Minimierung der Nutzung von Forstres-

sourcen  
 

3 Abfallwirtschaft (Abfallbehandlung 
und -vermeidung) 

X  12 Natürlicher Pflanzen- und Tierbestand so-
wie Kulturpflanzen 

 

4 Schutz und Sanierung von Boden, 
Grund- und Oberflächenwasser 

  13 Management von Energieressourcen  
  A Erneuerbare Energien  

 B Wärme/Energieeinsparung und Manage-
ment 

X 

5 Lärm- und Erschütterungsschutz   C Minimierung der nicht-energetischen 
Nutzung fossiler Energien  

X 
6 Arten- und Landschaftsschutz    
7 Strahlenschutz   14 Management mineralischer Rohstoffe X 
8 Forschung und Entwicklung für 

CEPA 1 – 7 und 9 
  15 Forschung und Entwicklung für Aktivitä-

ten des Ressourcenmanagements 
 

9 Andere Umweltschutzaktivitäten   16 Andere Aktivitäten des Ressourcenmana-
gements 

 

 

Relative Umweltentlastende Wirkung  

auf der Ebene der einzelnen Dienstleistung, ohne Multiplikationseffekt im Markt 

Hoch [  ]   Mittel  [ X ]  Niedrig [  ]   

 

Unmittelbarkeit des Umwelteffektes   

Direkt [  ]     indirekt  [ X ]  

 

2.9.2 Einflussfaktoren auf die Diffusion 
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Produktbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

1. Relativer Vorteil der In-
novation: 
Welchen funktionellen oder 
sozialen Vorteil hat die In-
novation im Vergleich zum 
Vorgängerprodukt? 

Die Nutzung von Apps auf Smartphones und Tablets ist 
aufgrund der in der Regel überschaubaren Komplexität, der 
einfachen Installation und des geringen Preises deutlich ein-
facher als die Nutzung von Standard-Software auf PC oder 
Notebook. Meist haben einzelne Apps nur eine konkrete 
Funktion.  

2 

2. Wahrnehmbarkeit: 
Ist die Nutzung der Innova-
tion durch Dritte wahr-
nehmbar, ohne das durch 
besondere Informationsan-
strengungen auf sie hinge-
wiesen wird? 

Welche Art von Software genutzt wird, ist nicht direkt 
sichtbar. Allerdings kann bei der Nutzung von Smartphones 
und Tablets von einer App-Nutzung ausgegangen werden, 
insofern ist die Innovation indirekt wahrnehmbar. 

1 

3. Kompatibilität: 
Ist die Innovation an ihr 
Umfeld technisch, instituti-
onell und kulturell an-
schlussfähig? 

Die Innovation ist technisch, institutionell und kulturell gut 
anschlussfähig. 

0 

4. Komplexität: 
Ist die Innovation für den 
Adoptor komplex und be-
darf es besonderen Fach-
wissens zum Verständnis? 

Die einzelnen Apps sind oft wenig komplex, ihr Erwerb 
und ihre Installation sind über die App-Shops sehr einfach. 
Es wird kein besonderes Fachwissen benötigt.  

0 

5. Erprobbarkeit: 
Kann die Innovation ohne 
großen Aufwand durch den 
Adoptor erprobt werden? 

Neue Apps sind in der Regel problemlos erprobbar. Selbst 
gekaufte Apps können nach einem Test wieder zurückgege-
ben werden, bei Apple sogar innerhalb der ersten zwei Wo-
chen nach dem Kauf30, bei Google innerhalb von zwei Stun-
den nach dem Kauf31.  

2 

 

Adoptorbezogene  
Faktoren 

Fakten  Wertung 

6. Nutzer-Innovatoren: 
Lassen sich im Innovations-
prozess bzw. bei der 
Markteinführung Innova-
toren auf der Adoptorseite 
identifizieren? Gibt es Hin-
weise, dass Nutzer-Innova-
toren gezielt in den Herstel-
lerinnovationsprozess inte-
griert wurden? 

Apps können mit verhältnismäßig geringen Aufwand pro-
grammiert werden. Damit ist es für technisch versierte An-
wender möglich, eigene Apps zu erstellen. Die leichte Ver-
marktung über die App-Stores führt dazu, dass solche Apps 
auch einfach vertrieben werden können. Die hohe Anzahl 
der Apps - allein im Google Play Store sind 2016 über 2 
Mio. Apps verfügbar - zeigt den Erfolg diese Konzeptes. 

2 

 

 
30 http://www.apple.com/de/shop/help/returns_refund 
31 https://support.google.com/googleplay/answer/2479637?hl=de 
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7. Notwendigkeit von Ver-
haltensänderung: 
Verlangt die Anwendung 
der Innovation beim 
Adoptor eine Verhaltensän-
derung? 

Die Nutzung von Apps ist geringfügig anders als bei Stan-
dard-Software, in der Regel allerdings deutlich einfacher. 

0 

8. Unsicherheiten bei 
Adoptoren: 
Inwieweit gab oder gibt es 
unter den Adoptoren Unsi-
cherheiten bezüglich der In-
novation? 

Da Smartphones standardmäßig bereits mit Apps ausgestat-
tet sind und diese ausprobiert werden können, ist keine 
hohe Unsicherheit bei den Adoptoren zu erwarten. 

0 

9. Preise, Kosten, Wirt-
schaftlichkeit: 
Inwieweit fördern oder hem-
men Preis-, Kosten- oder 
Wirtschaftlichkeitsaspekte 
die Adoption? 

Viele Apps sind kostenlos (werbefinanziert) erhältlich. Die 
Preise für kostenpflichtige Apps liegen in der Regel im 
niedrigen Euro-Bereich.  

1 

 

Anbieterbezogene  
Faktoren 

Fakten Wertung 

10. Ausbildungsaufwand 
Erfordert die Erbringung 
der Dienstleistung hohen 
Aufwand zur Ausbildung 
und im Qualitätsmanage-
ment? 

Im Vergleich zu Standard-Softwareprodukten sind der Aus-
bildungsaufwand und der Aufwand für das Qualitätsma-
nagement beim Anbieter von Apps geringer. Dies gilt aller-
dings nicht für die Betreiber der App-Stores, die einen ent-
sprechend hohen Aufwand betätigen müssen. 

-1 

11. Bekanntheitsgrad und 
Reputation der Anbieter: 
Existieren bereits Anbieter 
der Innovation, die über ei-
nen hohen Bekanntheitsgrad 
und hohe Reputation verfü-
gen?   

Apps in der heute bekannten Form wurden von Apple mit 
dem iPhone 1 eingeführt. Aufgrund der hohen Reputation 
von Apple war das Konzept von Anfang an sehr erfolg-
reich. 

2 

12. Vollständigkeit und 
Verfügbarkeit der Service-
angebote: 
Wird die Innovation mit ei-
nem vollständigen Ser-
vicepaket angeboten und ist 
sie für den Kundenkreis ein-
fach verfügbar? 

Das Serviceangebot für Apps ist vollständig - solange eine 
Internetverbindung besteht. 

1 

 

Branchenbezogene Fakto-
ren 

Fakten Wertung 
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13. Rolle des Branchenver-
bandes: 
Existiert zum Zeitpunkt der 
Markteinführung ein Bran-
chenverband, verfügt er 
über politischen Einfluss 
und setzt er diesen für die 
Förderung der Innovation 
ein? 

Mit dem BITKOM existiert ein großer Branchenverband, 
der sich in seiner Kommunikation und seinen Publikationen 
intensiv mit dem Thema Apps beschäftigt. Auch der eco - 
Verband der Internetwirtschaft e.V. ist aktiv. | 

1 

14. Rolle der Marktführer: 
Wer waren die Marktführer 
in der Branche, in dem die 
Innovation eingeführt 
wurde und fördern oder 
hemmen sie die Diffusion? 

Apple und Google als Marktführer für App-Plattformen för-
dern die Diffusion sehr deutlich. 

2 

15. Intermediäre als Change 
Agencies: 
Inwieweit haben Marktin-
termediäre (z.B. Handelsun-
ternehmen) und Politikinter-
mediäre (z.B. Energie-, Ef-
fizienz-, Klimaschutzagen-
turen) bis dato den Diffusi-
onsverlauf beschleunigt o-
der gebremst? 

Konkrete Aktivitäten von Markt- oder Politikintermediären 
sind nicht bekannt.  

0 

 

Politische Faktoren  Fakten Wertung 
16. Institutionelle Hemm-
nisse: 
Inwieweit haben gesetzli-
che oder behördliche Re-
gelungen die Verbreitung 
der Innovation bis dato ge-
hemmt? 

Institutionelle Hemmnisse sind nicht bekannt. 0 

17. Staatliche Push- und 
Pull-Aktivitäten: 
Inwieweit wurde die Inno-
vation durch regionale, na-
tionale oder EU-weite Vor-
schriften (Push) oder För-
deraktivitäten (Pull) in ih-
rer Verbreitung beschleu-
nigt?  

Staatliche Push- und Pull-Aktivitäten sind nicht bekannt. 0 

18. Leitmarktpolitiken: 
Ist die Innovation Teil ei-
ner gezielten Leitmarktpo-
litik auf regionaler, natio-
naler oder EU-Ebene?  

Keine Leitmarktpolitik. 0 
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19. Medien und Kampag-
nen: 
Inwieweit haben Medien 
(Presse, Rundfunk etc.) 
und Kampagnen von 
NGOs den Diffusionsver-
lauf beschleunigt oder ge-
bremst? 

Apps und ihre Nutzung sind ein sehr häufiges Thema in der 
medialen Berichterstattung. Konkrete weitergehende Kam-
pagnen sind nicht bekannt. 

1 
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Pfadbezogene Faktoren Fakten Wertung 
20. Pfadabhängigkeiten: 
Inwieweit haben technolo-
gische oder wirtschaftliche 
Pfadabhängigkeiten die 
bisherige Diffusionsge-
schwindigkeit gebremst?  

Da Apps mit dem Smartphone eng verknüpft sind, bestehen 
hier hohe Pfadabhängigkeiten. Die Innovation hat sich sehr 
schnell zum dominanten Design entwickelt. 

2 

21. Preisentwicklung: 
Wie hat sich der (inflati-
onsbereinigte) Preis im 
Verlauf des Diffusionspro-
zesses entwickelt?  

Die Preise für Apps sind seit der Markteinführung im We-
sentlichen gleich geblieben.  

0 

22. Selbstverstärkende Ef-
fekte: 
Sind im sozialen System 
des Diffusionsprozesses 
selbstverstärkende Effekte 
wie z.B. Nachahmungsef-
fekte aufgrund von Vorbil-
dern/ Prominenten/ Mei-
nungsführern oder kriti-
sche Masse-Phänomene zu 
beobachten? 

Bei Apps existieren deutliche Nachahmungseffekte. Attrak-
tive Apps werden an Freunde und Bekannte kommuniziert. 
Bei den App-Stores gibt es deutliche "kritische-Masse-Phä-
nomene". Je mehr Apps bereits im App-Store verfügbar sind, 
desto größer der Anreiz für Entwickler, weitere Apps in dem 
Store anzubieten.  

2 

 

 

2.10 Fazit Internet und Cloud Computing 
Um einen Überblick über die in diesem Materialband untersuchten Diffusionsfälle zu erhalten sind die Fälle 
hier in der Reihenfolge der erzielten Punkte als Indikator der Diffusionsdynamik (Gesamtsumme aller Be-
wertungen) aufgelistet.  
 

IKT-Dienstleistungen Diffusionsdyna-
mik 

Cloud in Haushalten  23 

Telefonkonferenzen  20 

E-Mail 20 

Bereitstellen von Anwendungen für Smartphone und Tablet 18 
Video on Demand und Musikdownload 15 
Videokonferenzen 14 
Cloud in Unternehmen 13 
Virtueller Anrufbeantworter 13 
ebooks/e-paper 9 
Telearbeit 8 

Insgesamt ist die Diffusionsdynamik in allen Fällen deutlich positiv. Die höchste Diffusionsdynamik weist 
Cloud Computing in Haushalten auf, gefolgt von Telefonkonferenzen, E-Mail  und Bereitstellen von Anwen-
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dungen für Smartphone und Tablet. Ebenfalls noch eine hohe Diffusionsdynamik weisen Video on De-
mand/Musikdownload, Videokonferenzen, Cloud Computing in Unternehmen und der virtuelle Anrufbeant-
worter auf. Ebooks/e-paper und Telearbeit weisen eine nur mittlere Diffusionsdynamik auf.  

 

2.10.1 Produktbezogene Faktoren 

Hinsichtlich der produktbezogenen Faktoren weisen die Dienstleistungen im Bereich Internet und Cloud 
Computing zumeist eine hohe Bewertung der Diffusionsdynamik auf. Vor allem der relative Vorteil wird als 
hoch eingeschätzt. Lediglich beim virtuellen Anrufbeantworter und bei ebooks/e-paper ist der relative Vor-
teil etwas geringer. Auch die Erprobbarkeit ist bei Internet und Cloud Leistungen oft sehr gut gegeben.  

Cloud Computing in Unternehmen und der virtuelle Anrufbeantworter kommen in der Summe der produkt-
bezogenen Faktoren mit jeweils nur zwei Punkten auf eine relativ niedrige Bewertung. Cloud Computing in 
Unternehmen hat eine verhältnismäßig hohe Komplexität und ist auch hinsichtlich der Kompatibilität nicht 
komplett an bestehende Lösungen anschlussfähig. Beim virtuellen Anrufbeantworter ist neben dem geringe-
ren relativen Vorteil die Komplexität für den Nutzer ein Grund für die niedrige Punktzahl.   

 

2.10.2 Adoptorbezogene Faktoren 

Bei den adopterbezogenen Faktoren haben die Internet und Cloud Dienstleistungen wenig diffusionsför-
dernde Aspekte. Einige Dienstleistungen, wie ebooks/e-paper und Cloud Computing in Unternehmen kom-
men insgesamt sogar zu negativen Bewertungen. Bei Cloud Computing in Unternehmen ist dies vor allem 
durch die Unsicherheit hinsichtlich der Themen Sicherheit, Verfügbarkeit und Datenschutz bedingt. Außer-
dem verlangt die Anwendung von Cloud Computing eine deutliche Verhaltensänderung. Bei ebooks und e-
paper können Unsicherheiten bzgl. der geeigneten Geräte und des digitalen Rechtemanagements bestehen. 
Außerdem wirkt die Notwendigkeit zur Anschaffung eines ebook-Readers diffusionshemmend.  

 

2.10.3 Anbieterbezogene Faktoren 

Die anbieterbezogene Faktoren wirken bei den Innovationen in der Regel in Summe diffusionsunterstützend. 
Zwar erfordern fast alle Innovationen Aufwand für die Ausbildung von Personal, demgegenüber stehen aber 
fast durchgehend Anbieter mit hoher Bekanntheit und Reputation sowie ein vollständiges Serviceangebot, 
das in der Regel nur durch die Breitbandverfügbarkeit eingeschränkt wird.    

Eine Ausnahme bildet die Telearbeit, die einen gewissen Aufwand für die Ausbildung und Qualitätssiche-
rung erfordert und nicht über einen eigentlichen Anbieter verfügen.  

 

2.10.4 Branchenbezogene Faktoren 

In der IKT-Branche wirken die branchenbezogenen Faktoren zumeist deutlich positiv auf die Diffusion. Die 
Verbände wirken in aller Regel darauf hin, Innovationen bekannt zu machen und zu fördern. Ein Beharren 
auf "alten" Lösungen ist bei IKT-Verbänden nicht festzustellen. Viele der Innovationen wurden von Markt-
führern selbst entwickelt oder im frühen Stadium adaptiert und gefördert. Auch die Intermediäre wirken - 
soweit sie überhaupt aktiv werden - in der Regel diffusionsfördernd.  

Lediglich bei der Telearbeit ist nur eine geringe positive Wirkung der Branche auf die Diffusion festzustel-
len. Dies ist vor allem darin begründet, dass Telearbeit keine Dienstleistung im eigentlichen Sinne darstellt 
und es daher keinen Anbieter und damit auch keine Marktführer und keinen Branchenverband gibt.   
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2.10.5 Politische Faktoren 

Die politischen Faktoren haben in Summe nur geringen Einfluss auf die Diffusion von Dienstleistungen im 
Bereich Internet und Cloud Computing. Am deutlichsten ist der Einfluss beim Cloud Computing in Haushal-
ten, bei denen die mediale Berichterstattung und die staatlichen Aktivitäten zur Förderung des Cloud Com-
putings positiv auf die Diffusion wirken.  

Leitmarktpolitiken sind im Bereich Internet und Cloud Computing nicht bekannt und auch die Medien und 
Kampagnen spielen allenfalls eine geringe Rolle. Institutionelle Hemmnisse bestehen nur selten, wie z.B. 
durch Datenschutzregeln bzgl. des Cloud Computings in Unternehmen, arbeitsrechtliche Anforderungen bei 
Telearbeit oder hinsichtlich der rechtlichen Verbindlichkeit von E-Mails.    

 

2.10.6 Pfadbezogene Faktoren 

Hinsichtlich der pfadbezogenen Faktoren weisen die Dienstleistungen im Bereich Internet und Cloud Com-
puting zumeist eine deutlich positive Diffusionsdynamik auf. IKT-Produkte überwinden häufig schnell be-
stehende Pfadabhängigkeiten und entwickeln sich dann zum dominanten Design. Beispiele hierfür sind 
Cloud Computing in Haushalten, Telefonkonferenzen E-mails und Apps für Smartphones und Tablets. Auf-
grund des Netzwerkcharakters von IKT-Produkten liegt auch häufig ein selbstverstärkender Effekt vor.  

Dienstleistungen, die hinsichtlich der pfadbezogenen Faktoren keine positive Diffusionsdynamik aufweisen, 
sind Telearbeit und ebooks/e-paper. Bei der Telearbeit wirken insbesondere bestehende Pfadabhängigkeiten 
hemmend. Ebooks/e-paper haben, trotz positiver Preisentwicklung der ebook-Reader, einen deutlichen Nach-
teil gegenüber Büchern, aufgrund der notwendigen Anschaffung der Hardware. Bücher können problemlos 
weitergegeben werden - hier wirkt das notwendige Rechtemanagement bei ebooks hemmend. Aufgrund der 
Buchpreisbindung sind im ebook-Markt auch kaum selbstverstärkende Effekte zu erwarten. Auch Telefon- 
und Videokonferenzen führen bisher faktisch nicht zu einer Abnahme der Anzahl der Geschäftsreisen in 
Deutschland.  

 

2.10.7 Politische Konsequenzen 

Die Mehrzahl der dargestellten Dienstleistungsinnovationen im Bereich Internet und Cloud Computing ver-
fügt über eine hohe Diffusionsdynamik. Vor allem die produktbezogenen Eigenschaften, die Struktur der 
Branche und die pfadbezogenen Faktoren sind in der Regel so positiv, dass die Diffusion stark gefördert 
wird. Der hohe Anteil von Innovationen, die bereits im Massenmarkt angekommen sind, zeigt, dass eine po-
litische Einflussnahme zur Förderung der Diffusion meist nicht notwendig ist.  

Zwei politische Konsequenzen sollten dennoch im Rahmen der hier vorliegenden Studie festgehalten wer-
den:  

� Die Diffusion der Telearbeit ist ins Stocken geraten. Da Telearbeit keine IKT-Dienstleistung im eigentli-
chen Sinne darstellt, liegen hier besondere Bedingungen vor. Es existieren keine Anbieter von Telearbeit 
und auch die typisch günstigen Bedingungen in der Branchenstruktur und bei den pfadbezogenen Fakto-
ren sind hier nicht vorhanden. Eine verstärkte politische Förderung der Telearbeit, die neben den positi-
ven Umweltwirkungen auch positive soziale Effekte bietet, sollte in Betracht gezogen werden.  

� Bei vielen Dienstleistungen im Bereich Internet und Cloud Computing ist hinsichtlich der Umweltwir-
kungen zu beachten, dass die Dienstleistungen mit Wachstumseffekten oder Rebound-Effekten verbun-
den sind. Neue Cloud-Dienstleistungen führen zu einem starken Wachstum der Branche, digitale Medien 
werden bei einfacherer Verfügbarkeit häufiger konsumiert und Apps in Smartphones und Tablets werden 
eher ergänzend zum Notebook oder PC verwendet und führen nicht zu einer Reduktion der Anzahl von 
Notebook und PC.  
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